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20 Antwerpen Backstein im Grünen
Wohnquartier
statt Militär-Hospital

Eine schmale Wohngasse vermittelt zwischen
Reihenhäusern von Stéphane Beel und Lieven

Achtergael (rechts) und dem höheren Wohn-
block an der Nord-Süd-Achse von 360 Archi-
tecten (links) sowie dem helleren Torbau
am nördlichen Eingang des Areals von Collectief
Noord (Hintergrund). Bild: Roland Züger

Im Inneren eines grossen Baublocks verborgen, blieb
das ausgedehnte Areal des 1899 — 1910 erbauten Mili-
tär-Hospitals und des benachbarten Zeughauses im
Süden von Antwerpen bis in die 1990er Jahre militä-
risches Sperrgebiet und eine Art «blinder Fleck» im
Gefüge der Stadt. Erst 2005 gelangte es mit einer

Zwischennutzung und mit dem Wettbewerb für die
städtebauliche Entwicklung, den Stéphane Beel und
Lieven Achtergael aus Gent gewannen, in den Fokus

der öffentlichen Wahrnehmung.
Das Spitalareal besitzt nur wenige Ein- und Aus-

gänge zu den öffentlichen Strassen. Diese zu vermeh-

ren und zu stärken, sodass die Erneuerung auch nach

aussen wirkt, war ein wichtiges Ziel des Masterplans.
Urbane Torbauten markieren die wichtige Nord-
Süd-Verbindung quer durch das Areal, die für Fuss-

gänger und Radfahrende geschaffen wurde - die
Freiräume des neuen Quartiers sollen auch der wei-
teren Umgebung offenstehen.

Der Charakter des Areals als baumbestandene

grüne Oase soll erhalten bleiben, und der Kern der

Spitalanlage, eine Gruppe repräsentativer, paralleler
Pavillonbauten, steht unter Denkmalschutz. Trotz-
dem finden hier rund 400 neue Wohnungen für un-
terschiedliche FFaushaltformen und soziale Schichten
Platz. Drei Architekturbüros aus Gent und Antwer-

pen beteiligen sich an den Um- und Neubauentwür-
fen. Die Backsteinarchitektur des FFospitals mit
ihrem Wechsel von dunkelroten und hellgelben Stei-

nen gibt die Materialisierung und Farbigkeit für das

ganze neue Quartier vor.
Die grösste Gruppe von Neubauten kommt im

östlichen Arealteil, dem Bereich des ehemaligen
Zeughauses unter: Im Rücken des langen, nord-süd-

orientierten Bestandesbaus, der aufgestockt wurde,
entsteht eine Gruppe von Reihenhäusern in S-förmi-

ger Anordnung rund um intime Gartenhöfe, umge-
ben von etwas höheren, frei stehenden Wohnblocks.

Die Kernbauten des FFospitals wurden mit zurück-
haltenden Eingriffen zu Wohnungen umgebaut, Ka-

pelle und Paradeplatz geben diesem Bereich eine re-

präsentative Ausstrahlung. Ganz im Westen des Are-
als ersetzen drei höhere Punkthäuser im Grünen die

abgebrochenen Ökonomiegebäude. —
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Luftbild und Masterplan (unten) zeigen das

weiträumige Areal im Inneren eines grossen
Baublocks. Die geschützten Spitalbauten
liegen in der Mitte rund um den Paradep/e/'n,
ergänzt um drei Punkthäuser (Beel und

Achtergael). Der Längsachse folgt der auf-
gestockte historische Verwaltungstrakt
der Zeughäuser, hinter dem sich Reihenhäuser
anschliessen. Bild: Matexi
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